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Haupfangeklagte 
angeblich krank 
MAILAND: Fünf  Jahre nach de r  Ermordung 
des italienischen Mode-Unternehmers Mauri-
zio Gucci hat  a m  Dienstag das Berufungsver­
fahren in Mailand begonnen. Hauptangcklagte 
ist die Gucci-Witwe Patrizia Reggiani, die nicht 
im Gerichtssaal erschien. Die 51-Jährige war 
Ende 1998 in erster Instanz als Auftraggeberin 
des Verbrechens zu 29 Jahren Haft  verurteilt 
worden. Mit ihr müssen sich vier weitere Be­
schuldigte. darunter  der  mutmassliche Killer 
Benedetto Ceraulo, vor Gericht verantworten. 
Maurizio Gucci war am 27. März 1995 vor sei­
nem Büro  in Mailand auf  offener Strasse er­
schossen worden. Die Anklage geht von einem 
«eiskalt geplanten Verbrechen» aus. Reggiani 
habe es  nicht ertragen, von ihrem Mann verlas­
sen worden zu sein und ihren gesellschaftlichen 
Status als Jetset-Königin verloren zu haben. Sie 
selbst hatte stets ihre Unschuld beteuert  und 
von einer Verschwörung der  vier anderen An­
geklagten gegen sie gesprochen. Den  Mord  für 
500 Millionen Lire (400 000 Franken) sollen die 
vier mitangeklagten Komplizen organisiert und 
ausgeführt haben. Ceraulo war in erster Instanz 
zu lebenslanger Haft, zwei Komplizen zu 26 und  
29 Jahren Haft verurteilt worden. Die ehemals 
enge Freundin und Wahrsagerin Patrizia Reg-
gianis, Giuseppina Auriemma, erhielt 25 Jahre 
Haft. 

26 Tote bei Über­
schwemmungen 
J O H A N N E S B U R G :  Mindestens 26 Menschen 
sind bei Überschwemmungen in Südafrika ums 
Leben gekommen, Dutzende werden noch ver-
misst. In Mosambik wurden nach tagelangen 
sintflutartigen Regenfällen in de r  Hauptstadt 
Maputo und Umgebung über 100 000 Einwoh­
ner obdachlos. D e r  Sachschaden geht in beiden 
Ländern in die Millionen. Im südafrikanischen 
Krüger-Nationalpark sassen nach zweitägigem 
Dauerregen vorübergehend 400 Touristen fest. 
D e r  Wasserstand der  Flüsse im Park lag bei fünf 
bis sechs Metern, dem Höchststand seit 100 Jah­
ren. In Südafrika waren vor allem die Provinzen 
Mpumalanga und  die Nord-Provinz von den 
Überschwemmungen betroffen. Ü b e r  ein Dut­
zend Menschen ertranken, als sie versuchten, 
Hochwasser führende Flüsse zu durchqueren. 
Zahlreiche Lehmhäuser  stürzten zusammen 
und verletzten Bewohner, viele Brücken wur­
den weggerissen. 

V P  B A N K  F O N D S L E I T U N G  A G  
9 4 9 0  V a d u z *  A e u l e s t r a s s e  2 0  

Geldmarkllonds 
VP Bank Geldmarktfonds 
Schweize r  Franken 
Euro 
US-Dollar 

Obllgal lonenlonds  

CHF 1 ' 0 2 9 . 7 8  
EUR 1 '045 .81  
USD 1 1 7 4 . 9 0  

VP Bank Obl igat ionenfonds 
Schweize r  Franken 
Euro 
US-Dollar 

Aktienfonds 

CHF 9 8 2 . 4 3  
EUR 9 8 0 . 0 6  
USD 9 9 0 . 3 8  

VP Bank Aktienfonds 
Schweiz  
Euroland 
USA 

Gemischte  Fonds  

CHF 1 ' 0 8 2 . 9 9  
EUR 1 ' 3 3 3 . 0 7  
USD 1 1 0 3 . 1 7  

VP Bank Anlagez ie l fonds  für Stiftungen 
Schweizer  Franken CHF 1 '008 .11  
Euro EUR 9 9 3 . 5 1  
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VP Bank Fonds  - D ie  Alternative 
Gerne  s tehen  Ihnen  die Kundenbe t r eue r  d e r  VP Bank 
unter  d e r  Te l e fonnummer  +423 / 2 3 5  6 6  5 5  für 
Fragen zur  Verfügung.  

Menschliches Versagen 
Zugkatastrophe von Brühl: Klärung nur durch Lokführer möglich 

BRÜHL: Die Zugkatastrophe 
von Brühl mit mindestens acht 
Toten ist nach Erkenntnissen 
des deutschen Eisenbahnbun­
desamtes auf menschliches 
Versagen zurückzuführen. Die  
Erklärung für das Unglück lie­
ge nach den Ermittlungen im 
Verhalten des Zugführers. 

Das  sagte de r  Sprecher des Amtes, 
Mark Wille, a m  Dienstag in Bonn. 
D e r  Nachtexpress D 203 von  Ams­
terdam nach Basel war a m  Sonntag 
morgen mit 122 Kilometer p r o  
Stunde drei Mal  schneller als er­
laubt, als e r  in einer Weiche ent­
gleiste. 

Die Staatsanwaltschaft will a m  
Mittwoch mit den  Ärzten des Lok­
führers erörtern,  wann der  mit ei­
nem schweren Schock im Spital lie­
gende 28-Jährige vernehmungs­
fähig ist. Die Staatsanwaltschaft er­
mittelt gegen ihn wegen des Ver­
dachts der  fahrlässigen Tötung und 
fahrlässigen Körperverletzung. 

Bis Dienstagmittag wurden sie­
ben der  acht Toten identifiziert. Al­
le Opfer  sind deutsche Staatsan­
gehörige. Beim Unglück waren a m  
frühen Sonntagmorgen 149 andere 
Menschen verletzt worden. 46 wa­
ren am Dienstag noch in Spitalpfle-
ge, darunter  zwei der  insgesamt 15 
verletzten Schweizer Passagiere. 

SBB-Pressesprecher Re to  Kor­
mann  sagte, es  bestehe in beiden 
Fällen keine Lebensgefahr. Z u r  
Identität de r  Verletzten machte 
Kormann keine näheren Angaben.  
Nach Erkenntnissen des Eisen-

Die Aüfräumarbeiten sind noch nicht ganz abgeschlossen, jetzt erhofft man sich die Klärung durch den Lokführer. 

bahnbundesamtes waren die Vor­
schriften zur Durchfahrt des  
Brühler  Bahnhofs eindeutig. Ent ­
scheidend für den Lokführer seien 
allein die aktuellen Signale an der  
Fahrstrecke gewesen, sagte Wille. 
Dieses Signal habe zwei Kilometer 
vor d e m  Bahnhof eine Höchstge­
schwindigkeit von 40 Stundenkilo­
metern angezeigt. 

Es  sei bisher unerklärlich, warum 
der  Lokführer zunächst diese Vor­
gabe befolgt, anschliessend aber  
wieder beschleunigt habe. Bis zur 
Vorlage eines umfassenden Gutach­

tens des Eisenbahnbundesamtes zu 
den technischen Faktoren des Un­
glücks könne noch einige Zeit  ver­
gehen, erläuterte Wille. Glückli­
cherweise sei de r  Fahrtenschreiber 
gefunden worden. Nach Angaben 
des Sprechers de r  Deutschen Bahn 
AG, Manfred Ziegerath, waren vor 
dem Unglück zehn Züge «problem­
los über die Weiche gefahren». 

Geänderte Ausbildung 
gefordert 

D e r  Vorsitzende de r  Gewerk­
schaft der  deutschen Lokomotiv­

führer, Manfred Schell, bekräftige 
seine Forderung nach einer geän­
derten Ausbildung von Zugführern. 
Im ZDF-Morgcnmagazin forderte 
er, dass junge Lokomotivführer 
nicht direkt im Anschluss an ihre 
siebenmonatige Ausbildung am 
Steuer von Fernzügen mit bis zu 
1200 Fahrgästen sitzen dürften. 

Eine so genannte «sechsmonatige 
gelenkte Beschäftigung unter Über­
wachung von erfahrenen Lokomo­
tivführern» müsste im Anschluss an 
die Ausbildung wieder eingeführt 
werden, forderte Schell. 

Zwölf Tote nach Gasexplosion 
Riss in der Gasleitung eines Wohnhauses 

MOSKAU: Bei einer Gasexplosion 
in einem Wohnhaus der Stadt 
Chabarowsk sind am Dienstag im 
Fernen Osten Russlands zwölf 
Menschen ums Leben gekommen. 
Unter den Opfern waren auch zwei 
Kinder, sieben Hausbewohner wur­
den schwer verletzt, wie die Agen­
tur Interfax berichtete. 

Rund 50 Bewohner des stark be­
schädigten Plattenbaus wurden 
vorübergehend in einer Schule un­
tergebracht. Die  Explosion brachte 
die zwei obersten Etagen des vier­
stöckigen Gebäudes  zum Einsturz. 
Unter  Berufung auf  erste inoffiziel­
le Ergebnisse de r  Ermittler berich­
tete die Agentur  Itar-Tass, im Trep­
penhaus sei eine Gasleitung ange­
sägt worden. 

Hausbewohner sprachen dage­
gen von einem Riss in der  Gaslei­
tung des alten Gebäudes. Kurz vor 
der  Explosion hätten sie selbst noch 
versucht, den Riss mit Klebeband 
abzudichten. 

Eine offizielle Stellungnahme de r  
Polizei war nicht erhältlich. A m  
vergangenen Wochenende hatten 
Unbekannte in de r  Region Stawro-
pol, die an die Kaukasus-Republik 
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Risse in einer Gasleitung verursachten die Explosion. 

Tschetschenien grenzt, in mehreren 
Wohngebäuden Gasleitungen ab­
sichtlich beschädigt. 

Erst im September 1999 waren 
bei einer Serie von Bombenanschlä­
gen auf  Wohnhäuser in mehreren 

Städten Russlands über  300 Men­
schen ums Leben gekommen. Die 
Behörden machten dafür tschet­
schenische Extremisten verant­
wortlich, konnten bisher jedoch kei­
ne Beweise dafür vorlegen. 

W e t t e r  Kältere Luft 
Die Schweiz und das Fürstentum Liechtenstein 
liegen am südlichen Rande eines umfangrei­
chen Tiefdrucksystems, das sich vom Nordat­
lantik bis nach Nordeuropa erstreckt. Eine 
Kaltfront erreicht von Westen her  unser G e ­
biet, dahinter fliesst allmählich kältere Luft in 
den Alpenraum. 

Häufig Regen 
Meist stark bewölkt und zeitweise Schneeschau­
e r  bis in die Niederungen. A m  Alpennordhang 
meist anhaltender Schneefall, im Flachland vor 
allem am Nachmittag kurze Aufhellungen. Tem­
peratur in der  Nacht bis gegen 2 Grad sinkend, 
tagsüber auf höchstens 4 Grad  steigend. 

Wetteraussichten 

A m  Donnerstag vorübergehend recht sonnig. 
A m  Freitag oft bewölkt und etwas Nieder­
schlag, Schneefallgrenze 500 - 1000 Meter. A m  
Wochenende wahrscheinlich Übergang zu 
ziemlich sonnigem Wetter, im Mittelland Ne­
bel- oder  Hochnebelfelder. 


